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erst ganz im W am Fuße der Hochkönigsgruppe bilden jene Cardila-
Schichten auf eine weite Strecke hin bei der Blüiiteekalpe die Decke 
dieses Höhenzuges. Ziemlich normal liegen die Verhältnisse im Gain-
feld- und Höllgraben; die Höhe zwischen dem letzteren und dem Immel­
augraben ist wieder mit Carditaschichten bedeckt. Auch im Hinter­
grunde und am linkseitigen Gehänge des Blühnbachtales ist die 
Lagerung ziemlich ungestört. Von Interesse sind die Aufschlüsse an 
der neuen Straße durch die Blühnbachklamm. Hier tritt ein mächtiger 
Komplex von Gutensteiner Kalken und den näehstjüngereu Dolomiten 
auf, über denselben aber, und zwar wie es scheint, mit ihnen kon-
kordant nach N fallend, dichte graue Kalke, die in ihren unteren 
Partien vielfach knollig sind, in ihren oberen rötlich verwitternde Schicht­
flächen zeigen. Herr F ugger hält sie für Virgloriakalke. Eine Bruch­
linie trennt dieselben im X von Werfener Schichten. 

Bei einer Exkursion, welche Fugger mit Prof. Ulli ig auf 
das Roßfeld bei Ilalloin unternahm, entdeckten diese Herren nach 
der Mitteilung des Erstgenannten an der „Ahornbüchsen" (Pfeifer-
kogel der Generalstabskarte) Ramsaudoloinit und weißen Lercheckkalk 
anstehend, aus den Roßfeldschichten emporragend. Es handelt sich also 
hier, wenn ich die Meinung F u g g e r s richtig auslege, um ein klippen-
förmiges Auftauchen älterer Gebilde aus einer jüngeren Umgebung. 

Volontär Dr. H. V e t t e r s begann mit der Aufnahme der NO-
Sektion des Kartenblattes Eisen Stadt (Zone 14, Kol. XV). In dem 
kristallinen Kerne des Leithagebirges, welchem diese Sektion zum 
größten Teil angehört, ließ sich eine viel größere Mannigfaltigkeit, 
als bisher angegeben wurde, erkennen. Neben Glimmerschiefer treten 
besonders in der Randzone Bioritgneise. Augengneise, Pegmatitgängc 
und bei Sommerein auch basische Gesteine auf. Dazu gesellen sich 
noch ziemlich häufig (Ruine Scharfeneck, Gemeindewald von Sommerein) 
grünlichgraue, geschieferte Sericitarkosen, welche als breitere und 
schmälere Bänder zwischen die kristallinen Schiefer eingefaltet sind. 

Die Randzone wird von den Ablagerungen der sogenannten zweiten 
Mediterranstufe gebildet, welche bei Mannersdorf und Kaisersteinbruch 
aus Leithakalk, bei Sommerein aus Sandsteinen und Breccien bestehen. 
Gegen die Ebenen zu erscheinen Sande und Tegel der politischen 
Stufe. Den Ilügclzug der Pirschleiten bedecken grobe Quarzitschotter. 
Reste einer älteren sedimentären Randzone treten als Denudations-
reste auf der Randpartie des kristallinen Kernes (oberhalb Schweins­
graben, Scheiterberg) oder unter den Leithakalken (Gemeinclewald-
Mannersdorf) auf. Als Grauwackenquarzit (Scheiterberg) oder -dolomit 
bisher angesprochen, könnten sie aber auch dem Permquarzit und 
den Liasjuraschichten der kleinen Karpathen entsprechen. 

Aus abgerollten Quarzit- und Kalkstücken besteht auch die 
schmale Randzone, welche die Unterlage der Leithakalke im Manners-
dorfer Revier zu bilden scheint. 

Die V Sektion arbeitete, wie in den letzten Jahren, wieder in 
verschiedenen der Adria benachbarten Gebieten. Sie bestand aus den 
Herren v. Bukowski, v. Kern er, S c h u b e r t und Waagen. 


